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Diese Handreichung richtet sich an 
Lehrkräfte, die im Rahmen der Inklusion 
einen oder eine SchülerIn mit dem Förderbedarf Sehen 
unterrichten. Auf der Basis grundlegender blinden- bzw. 
sehbehindertenpädagogischer Aspekte werden praxisnah 
Anregungen für einen gelingenden inklusiven Unterricht 
skizziert.

Einleitend werden die Begriffe 
Sehbehinderung und Blindheit im Kontext der schulischen 
Inklusion definiert und das Ausmaß des Auftretens von 
Sehbehinderung oder Blindheit beschrieben. Als eine 
zentrale Komponente einer gelingenden Inklusion wird die 
Kooperation der allgemein- bzw. sonderpädagogischen 
Lehrkräfte herausgestellt. Weitere inhaltliche Schwerpunkte 
beziehen sich auf die Verzahnung des allgemeinen und 
sehbehinderten- bzw. blindenspezifischen Curriculums, auf 
die Gestaltung eines notwendigen Nachteilsausgleichs sowie 
auf Anregungen zur Unterstützung sozialer 
Integrationsprozesse. Im Mittelpunkt der Handreichung 
stehen neben der Beschreibung hilfreicher 
Rahmenbedingungen konkrete Vorschläge zur 
Unterrichtsgestaltung.

Am Ende der jeweiligen Kapitel finden sich 
kurze Memos zur schnellen Übersicht. Zur besseren 
Orientierung finden sich in der Randspalte
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keine 
einheitliche 
Definition

Blindheit und Sehbehinderung

In diesem Kapitel wird beschrieben, welcher Personenkreis 
als blind, hochgradig sehbehindert und sehbehindert bzw. 
sehbeeinträchtigt gilt und wie sich verschiedene 
Sehschädigungen auf die kindliche Entwicklung auswirken.

Sehbeeinträchtigungen können ihre Ursache im Bereich des 
Sehapparats (Linse, Netzhaut etc.) und /oder im Bereich der 
zentralen visuellen Wahrnehmungsverarbeitung haben. Für 
die pädagogische Arbeit ist es wichtig, die jeweilige 
Sehbeeinträchtigung nicht isoliert zu sehen, sondern die 
individuellen Fähigkeiten der SchülerInnen sowie die 
Rahmenbedingungen des Unterrichts mit zu betrachten.

Informationen zur Entwicklung der inklusiven Bildung von 
Kindern und Jugendlichen mit Blindheit und Sehbehinderung 
beschließen das Kapitel.

1.1   Begriffsdefinitionen
Klassifikationen von Sehschädigungen sind 
international nicht einheitlich. Unter 
medizinischen und sozialrechtlichen 
Gesichtspunkten wird als wichtigstes 
Kriterium zur Feststellung einer Sehbehinderung die 
Messung der Sehschärfe (Visus) herangezogen. Hierbei 
muss die Testperson Sehzeichen (ab dem Schulalter meist 
Buchstaben oder Zahlen) in einer Normdistanz erkennen. 
Aus der Differenz zwischen Normdistanz und tatsächlicher 


